57-6n Vor Gott ist Freude die Fülle – Ps 16
Ps 16,(1-4)5-11
1. Exegese
1.1 Schreibe den Text ab 
und finde heraus, wer handelt (evt. handeln soll) 
und Was Warum gemacht wird (werden soll)!
1.2 Beantworte folgende Fragen zum Text:

· Was weißt du über den Parallelismus in den Psalmen?      ( Lexikon

· Beachte die Wechsel zwischen der dritten, ersten und zweiten Person!

· Was ist ein „Kleinod“?




1
· Bewahren, wovor? In welche Situation passt dieser Psalm?

· Beachte das Bindewort „denn“!

· Wie „traut“ man auf Gott?

· Was meint David mit den Worten: „Du bist ja der Herr!“?
2

· Warum diese Betonung durch „ja“?

· Was bedeutet der Name „Jahwe“?

· Beachte die enge Verbindung zu Jahwe!

· Was ist hier mit dem Wort „Gut“ gemeint?

· Versuche den Sinn dieses Verses mit eigenen Worten wiederzugeben!

· Wer sind die „Heiligen“, wer die „Herrlichen“?

3

· Wo gibt es auf Erden „Heilige?

· Warum hat David an ihnen seinen Gefallen?

· Was will er damit sagen?

· Beachte das Bindewort: „aber“!



4

· Wer sind „jene“? Gibt es einen Bezug zu Vers 3?
· Wer ist mit „einem andern“ gemeint?

· Wieso laufen sie ihm nach?

· Wieso werden sie viel „Herzeleid“ haben?

· Ist David Priester, dass er opfert?

· Was meint er mit dem „Blut ihrer Trankopfer“?

· Was bedeutet der letzte Satzteil?

· Beachte die Wiederholung des Wortes „Gut“!

5

· Beachte die Wiederholung des Gottesnamens „Jahwe“!

· In welcher Beziehung stehen die Worte „Gut, Teil und Erbteil“ zueinander?

· Welches Erbteil wird ihm „erhalten“?

· Beachte die Wiederholung von Erbteil!


6

· Um welches „Los“ geht es hier?

· Was ist mit dem „lieblichen Land“ gemeint?

· Was bedeutet: „ich lobe Jahwe“?



7
· Wie berät Gott Menschen?

· Wie kann das Herz einen nachts „mahnen“?

· Wie kann man Gott (Jahwe) „allezeit“ vor Augen haben (Joh 1,18)?
8
· Apg 7,55f – Wer ist die Hauptperson? 

· Der, der zur Rechten steht?

· Was will David mit diesem Vers sagen?

· Was ist mit „festbleiben“ gemeint?

· Beachte das Bindewort „darum“!



9

· Was ist das Herz, was die Seele im biblischen Sinn?

· Warum freut David sich so sehr?

· Was hat das mit seinem „Leib“ zu tun?

· Wann und wo wird der Leib „sicher liegen“?

· Was bedeutet das?

· Beachte das Bindewort: „denn“!



10

· Beachte den Wechsel zurück in die zweite Person!

· Was meint David mit „nicht dem Tode überlassen“?
· Wie passt diese Aussage ins Alte Testament?

· Beachte die Beziehung zwischen „mich“ und „dein Heiliger“!

· Welche Aussage ist gewaltiger, dass David heilig ist, oder dass er nicht im Tode bleiben wird?

· Wie wird dieser Vers im Neuen Testament ausgelegt?

· Wer benutzt ihn wie als Argumentation?

· Was ist der „Weg zum Leben“?



11

· Wie hat Gott David das „Leben“ offenbart?

· Was meint David damit?

· Was ist „Freude die Fülle“? Suche Beispiele!
· Was ist mit „ewiger Wonne“ gemeint?

· Wer ist zur Rechten Gottes (wenn Gott zur Rechten Davids ist)? 

· Stell dir diese gewaltige Aussage vor?

· Oder ist es ein Bildwort? Was bedeutet es?

· Warum hat David diesen Psalm geschrieben?
· Was wollte er mit diesem Lied vermitteln?
1.3 Gliedere den Text in Abschnitte und gib Überschriften
1.4 Formuliere den Hauptgedanken des Textes 
 
in einem Satz!
Etwa so: Der Autor wollte seinen Lesern sagen, …
1.5 Verschiedene Vorschläge zum Text:
1.5.1 Für die Gliederung
· 1-2
Wir gehören zusammen
· 3-4
Freude und Mitleid an Mittmenschen

· 5-6
Proklamation: Jahwe ist mein Herr und sorgt für mich!

· 7-9
Ich und Jahwe = Freude & Frieden

· 10-11
DU wirst Unbegreifliches und Wunderbares tun 
 




( Freude die Fülle ist bei DIR
1.5.2 Für den Hauptgedanken
· David wollte seinem Volk durch dieses Lied einprägen, dass Jahwe sein Gott ist und von ihm geehrt werden wird. Voller Glaubensbegeisterung lobt David Gott und redet prophetisch vom ewigen Leben und der ungetrübten Freude, die wir alle einmal in der Ewigkeit bei Gott erleben werden.
1.6 Neutestamentliche Gedanken

· David redet von der Auferstehung Jesu Christi
Apg 2,25-32

· Davids Dynastie bis zu Jesus

· Himmlische Freude, Trost und Frieden

Offb 20-22

· Gewissheit von Gebetserhörungen, weil Gott „Jahwe“ ist

· Freude über Gottes Gaben und Aufgaben

· Lobopfer





Hebr 13,15

· Sehen auf das Unsichtbare und den Unsichtbaren
· Ein prophetisches Gebet Jesu
2 Homiletik
2.1 Wo trifft der Hauptgedanke des Textes 
 
das Leben meiner Gemeinde? 
Formuliere ein Predigtziel als Satz!
2.2 Plane / gliedere einen Weg zu deinem Predigtziel!

4.
 
2.3 Verschiedene Vorschläge zur Predigt:
Ziel: Leben ist Freude die Fülle
Plan: 
1. Unsere vergängliche Freude, ein Vorgeschmack auf die ewige


2. Unser zukünftiges Lebenselixier: beständige Freude und Wonne


3. 
---------------------------
Ziel: Gott ist der Schlüssel zu wahrem Glück
Plan: 
1. Bewahre mich, denn ich gehöre zu Dir


2. Gott, du hast es so gut mit mir gemacht! 
 



Ich lobe Dich und freue mich.


3. Gott, Du schaffst Neues, Du machst alles neu! Zu Dir gehöre ich!
---------------------------

Ziel: Das Glaubensgebet unseres Herrn (Spurgeon)
Plan: 
1. Sein Bekenntnis des Glaubens an Jahwe allein


2. Der gegenwärtige Frieden Seines Glaubens an Jahwe allein


3. Jesu frohe Zuversicht für die Zukunft
---------------------------

Ziel: 
Plan: 
1. 


2. 


3. 
---------------------------

Ziel: 
Plan: 
1. 


2. 


3. 
---------------------------

Ziel: 
Plan: 
1. 


2. 


3. 
---------------------------

Ziel: 
Plan: 
1. 


2. 


3. 
2.4 Sammle Beispiele, Zitate und Anwendungsideen:
https://www.predigtpreis.de/predigtdatenbank/predigt/article/predigt-ueber-psalm-162.html Vikarin Johanna Klee zu Ps 16,2
· „Möchtest du Sein Flüstern hören? Verschließe dein Ohr für andere Töne. Möchtest du, dass Er zu dir rede? So schweige. 
Soll Er sich für dich regen? Sei still.“ (Eva von Tiele-Winckler)
Denn: „Du bist ja der HERR! Ich weiß von keinem Gut außer Dir.“ 
· Einfach mal stehen bleiben. Einfach mal still sein.
Nicht hinunter laufen. Nicht hinauf laufen.
Nicht auf die Einflüsterungen Anderer hören.
In sich hinein lauschen. Das Herz sprechen lassen.
Nachsinnen, woran das Herz hängt.
Zur Ruhe kommen. Schweigen.
Gottes Flüstern hören.
https://www.predigt-online.de/prewo/frame_in_der_liebe_gottes_bleiben.htm  Cornelia Trick
· Psalm 16 ist ein Vertrauenspsalm.

· John Wesley hatte die Fortsetzung eines Glaubensanfangs im Blick, als er Allgemeine Regeln für die ersten Gemeinden im England des 18. Jahrhunderts verfasste. Nach „Nichts Böses tun“ und „Gutes tun“ nannte er als dritten Punkt „In der Liebe Gottes bleiben“.

· John Wesley gab verschiedene Anregungen dafür, wie die Liebe am Leben gehalten werden kann. Hier also die Hilfen für ein Leben mit Jesus auf Dauer, wie sie Wesley formulierte: Gottesdienst, Gottes Wort, Gebet, Abendmahl.

· „Behüte mich Gott! Denn bei dir suche ich Zuflucht“ (1). Mit der Kinderstunde spielen wir manchmal Fangen. Da gibt es eine Stelle im Gelände, die „Hola“ heißt. Wenn man diesen Punkt erreicht, kann man nicht gefangen werden, es ist eine Schutzzone. 

· Wer Jesus seine Hand gegeben hat und mit ihm durchs Leben geht, braucht sichere Orte, ein „Hola“, wo er sich den Pfeilen des Lebens entziehen kann. Ein solcher Ort sollte der Gottesdienst ein. Er sollte Zuflucht bieten, vergewissern, dass Jesu Hand hält, dass Er da ist und uns beschützt. 

· Kommen wir in den Gottesdienst mit einer Erwartungshaltung so groß wie eine Brieftasche? Oder kommen wir mit einer Klappkiste, einem Umzugskarton, um möglichst viel mitzubringen und mitzunehmen? Haben wir unsere Ängste und Sorgen dabei, um sie abzuladen? Sind wir bereit, Impulse auf- und mitzunehmen 

· Gottes Wort: Gott handelt zuerst, Er macht immer den ersten Schritt. Er nimmt mich in die Arme und gibt mir die Kraft, mein Leben neu auszurichten, auf Ihn und auf Seinen Willen hin. 
· Gebet: „Der Herr steht mir immer vor Augen. Mit Ihm an meiner Seite falle ich nicht.“ (8)
· Abendmahl: „Viel Freude finde ich in Deiner Gegenwart und immerwährendes Glück an Deiner Seite.“ (11)
· In der Liebe Gottes zu bleiben, ist nicht schwer, wenn wir uns Seiner Liebe in diesen verschiedenen Dimensionen aussetzen. Er gibt uns alles, was wir dafür brauchen.

https://www.erf.de/erf-plus/audiothek/wort-zum-tag/psalm-16-8/73-3094
· Sorgen, Befürchtungen, negative Erlebnisse und Äußerungen können meinen inneren Blick so sehr fesseln, dass ich das viele Gute in meinem Leben nicht mehr sehen kann. 
· Im Psalm 16 lüftet David sein Geheimnis, was ihm trotz allen leidvollen Erfahrungen, seine Zuversicht erhalten hat. Er schreibt: „Ich habe den Herrn allezeit vor Augen; steht Er mir zur Rechten, so werde ich fest bleiben. Darum freut sich mein Herz, und meine Seele ist fröhlich; auch mein Leib wird sicher liegen.“

· „Ich habe den Herrn allezeit vor Augen.“ Das heißt: Ich sehe ab von allem, was mich belastet und schaue auf Ihn, der mich liebt und mich umgibt von allen Seiten. Ich blicke auf Seine Macht und auf die guten Zusagen in Seinem Wort, die absolut verlässlich sind und lasse meine Gedanken und dann auch meine Gefühle davon leiten. 
https://www.moosburg.org/info/stalag/rott4.html     Wilhelm Rott
· Morgengottesdienst am Mittwoch, 28.1.45; gehalten in der Lagergemeinde Moosburg

· Gleich der erste Vers mit seinem kurzen Gebetsruf: „Bewahre mich Herr, dass ich traue auf Dich!“ ist ein überaus köstlicher Vers. 
· Bewahrt zu werden, das ist in der Tat das Köstlichste, was uns geschehen kann. Und nun auch noch bereitet werden durch den Heiligen Geist zu dem Gebetsruf „Bewahre mich Gott!“, das ist etwas überaus Köstliches. Wie die kleinen Kinder von ihren Müttern bewahrt werden, so bittet der Psalmist David, der Verfolgte, Gott, dass er bewahrt werde in allen Nöten und Verfolgungen, so bewahrt werde, dass er nachher erkennen kann: „Ja, Dein Weg, Gott, war heilig, er aber war der Weg des Friedens.“

· Und nun wird dieses Bekenntnis ausgeführt. Derjenige, der hier vor Gott steht und bittet in all seinen Nöten und Verzweiflung, der sagt: „Ich habe gesagt zu dem Herrn: Du bist ja der Herr, ich weiß von keinem Gute außer Dir!“ Man könnte dies wiederum die Urform jeden echten Bekenntnisses nennen. Ich stehe vor dem Herrn und werde überwältigt von dem Glanz und Seiner Gnade und Wahrheit. 

· „Wenn ich nur Dich habe, so frage ich nicht nach Himmel und Erde. Ob mir gleich Leib und Seele verschmachtet, so bist doch Du, Gott, allzeit meines Herzens Trost und mein Teil.“ (Ps 73,26)
· „Herr, es mag kommen, was da will, aber bewahre mich in Deiner Gnade und in Deiner Wahrheit, dass mein Weg wirklich endet bei Dir, der Du die feste Burg, der Du meine Zuflucht bist!“

· Nun (3) freut er sich an der Gemeinschaft und Bruderschaft derer, die mit ihm auf Gott trauen. Es ist die Gemeinschaft der auf Gott Trauenden, der wahrhaft Glaubenden, auf die der Blick des Beters fällt, sodass er sagt, an ihnen habe ich all mein Gefallen, an sie will ich mich halten; das ist meine Hilfe in aller Not, dass mein Blick fallen darf auf sie, die mit mir Gott anbeten im Geist und in der Wahrheit.

· Der Beter, der Verfolgte, wird immer mehr bereitet zum Lobpreis des Namens des Herrn (7). Mein Herz treibt mich dazu an, den Herrn zu preisen, der mein Erbteil ist, der mir mein Erbteil zugemessen hat Gott selbst ist mein Erbteil. 
· Die Fluten des Todes brausen heran, der verfolgte Beter sieht, wie er umgeben ist von Netzen, wie er gehetzt wird, wie das Todesverhängnis nach ihm greift. Aber der Herr ist zu seiner Rechten und nun weiß er, der Herr ist mein Erbteil, das bedeutet, Er ist der Lebendige und wenn der Lebendige bei mir ist und sich mit mir verbündet und verbindet, dann bin ich im Leben; „denn Du wirst meine Seele nicht dem Tode lassen“ (10).

· Ja, Gott ist mein Teil, ich weiß von keinem anderen Gut außer Dir. Er ist der Lebendige, bei Ihm ist Freude und bei Ihm ist Glanz. Lasst uns immer wieder mitten in allen unseren Nöten und Widrigkeiten, mitten auch im Versagen unseres Herzens und Lebens auf Ihn blicken, der uns zur Rechten geht.

· Lasst uns immer aber beten: Bewahre mich, Herr! Das heißt jetzt: Bewahre mich vor dem Unglauben, dem Halbglauben, dem Missglauben! Bewahre mich davor, dass ich mit den Anderen anderen Göttern und Götzen nacheile! Bewahre mich vor den Tücken meines eigenen Herzens, bewahre mich vor dem Wahn, dass ich mich selbst führen und leiten könnte! 
· Gebe Gott, dass wir, je älter wir werden, umso mehr zu der Erkenntnis geführt werden, dass es wirklich das Höchste ist, bewahrt zu werden von der Güte und der Treue unseres Gottes, der das Leben ist und der auch für uns das Leben bereit hat in der Herrlichkeit. 
· Gebet: Bewahre mich, Gott, denn ich traue auf Dich! Ja wir danken Dir, ewiger barmherziger Gott und Vater, dass Du die Tore Deiner festen Burg weit aufgemacht hast und dass wir aus der Ferne Dich, der Du das Gut aller Güter bist, die Wahrheit und das Leben, sehen dürfen. Gib’, dass wir uns mehr und mehr gründen auf dem Felsengrund Deiner Wahrheit! 
Gib, dass wir von allen Scheingütern und falschen Hoffnungen Abstand nehmen und immer sicherer und fester uns gründen auf das Wort Deiner Verheißung! 
Schenke uns auch die Freude an Deinem ewigen Erbe und gib, dass wir in der Bruderschaft derer, die mit uns auf Dich trauen, zusammenwachsen und mit ihnen zusammen warten und eilen auf Deine Zukunft! 
Gib uns die Gewissheit ewigen Lebens und gib uns, dass wir in solcher Hoffnung unverzagt und ohne Grauen die Tage unseres Lebens bestehen und im Dank der Liebe unsere Hoffnung bewahren!

· Bewahre mich, Gott, vor allem Übel des Leibes und der Seele, ich traue auf Dich! Bewahre unter dem Schatten Deiner Flügel auch alle unsere Lieben nah und fern! Bewahre sie und uns an diesem Tag, dass uns kein Übel des Leibes und der Seele treffen mag, nicht Pestilenz, die im Finstern schleicht, nicht der Pfeil des Bösen, nichts, das auf uns abgezielt wird. Bewahre uns vor allem Übel! Bewahre Kirche, Volk und Vaterland und alle seine Stände! Bewahre Kranke und Sterbende, Mutlose und Verzweifelte! Bewahre uns in all’ unserem Tun und Lassen, bewahre unsere Herzen und Sinne in Christo Jesu, unserem Herrn! Amen.

https://www.bibelkommentare.de/kommentare/k-6069/die-psalmen/psalm-16 
· In den Psalm 16 bis 24 wird vorausschauend die Herrlichkeit Jesu Christi in besonderer Weise offenbart. 
· Davids Glaube und Hoffnung waren sehr ausgeprägt, sie erreichten eine solche geistliche Höhe, dass der Heilige Geist viele seiner Empfindungen, auch seine innere Einstellung und die äußere Haltung benutzen konnte, das Leben Jesu Christi auf Erden vorausschauend zu beschreiben. 
· David ist der Redende, der über sein persönliches Leben berichtet. 
· Darüber hinaus ist es in diesem Psalm vielfach Christus Selbst, der als Mensch auf Erden zu uns spricht. Der ganze Psalm zeigt Jesus, den Sohn Gottes, als einen vom Heiligen Geist geführten Menschen, der in ununterbrochener Gemeinschaft vollkommen mit Gott übereinstimmte. 
· In Vers 2 nimmt der Herr Jesus offenkundig die demütige Haltung und Stellung eines gehorsamen Gläubigen ein, der aufschaut zu seinem Herrn, ihm wohlgefällig sein will und auf Anweisungen wartet. 
· David, der Dichter des Psalms, suchte in der Gegenwart Gottes zu leben, weil ihm Gottes Nähe und Gemeinschaft überaus wertvoll waren. Dadurch besaß er die rechte Ruhe und Gelassenheit für seinen schwierigen Weg, sowie die Weisheit für die zu treffenden Maßnahmen (Vers 7). 
· Ohne seinen Gott wollte David keinen Schritt gehen, er war immer bereit, sich Seiner Autorität zu unterwerfen (Ps 32,8). An Gottes Hand wusste er sich sicher geführt auf einem Weg, den Gott bereits vorbereitet hatte. 
· Beinahe verwundert vermerkt David, dass er „sogar bei Nacht“ auf solche Art unterwiesen wurde (Vers 7). Nichts in dieser Welt gleicht der Würde eines Menschen, der beständig mit Gott wandelt. Der Umgang mit Ihm macht den wahrhaft Frommen demütig; er wird weit stärker von oben beeinflusst als durch alles in der Welt.

· „Ich habe den HERRN stets vor mich gestellt; weil Er zu meiner Rechten ist, werde ich nicht wanken“ (Vers 8). Zur Zeit Seines Daseins auf dieser Erde verwirklichte Jesus, der wahre Sohn Davids, die volle Bedeutung dieser prophetisch gesprochenen Worte. Der gläubige Christ kann nichts Besseres tun, als Seinem Beispiel zu folgen und auf Seinen Spuren zu bleiben. 
· Der Weg mit Gott ist für den Glaubenden der „Weg des Lebens“ (Vers 11). Ohne diese Gewissheit des Heils für alle Zukunft wäre sein Glaube sinnlos (Lk 20,35–38). 
· In der Rede des Apostels Petrus (Apg 2,24–32) wird ausdrücklich gesagt, dass die Verse 8 bis 11 des vorliegenden Psalms eine prophetische Aussage über den Herrn Jesus sind, die sich damals vor ihnen, den Aposteln, als Zeugen erfüllt hatte. In den vorliegenden Versen spricht Christus als Mensch Gott gegenüber Sein volles Vertrauen hinsichtlich Seiner Auferweckung aus. 
· Als Mensch war Er sich seiner Abhängigkeit von Gott bewusst. Hatte Er den Tod zu erleiden (Apg 2,23), dann war Er als Mensch in allem Weiteren ganz auf Gottes Antwort und Handeln angewiesen. Denn einen Menschen aus dem Tod zu erretten, das vermag Gott allein (Ps 68,21). In dem festen Vertrauen auf Gottes Macht und auf die Verheißung des Verses 10 für den wahrhaft Frommen bewährte sich der Glaube Jesu. 
· Der gerechte Gott hat entschieden, dass dieser vollkommen gehorsame, gerechte Mensch, dieser wahrhaft Heilige, nicht im Tod bleiben und die Verwesung nicht sehen sollte, und brachte Ihn aus den Toten wieder (Apg 13,35; Heb 13,20). 
· Durch dieses von Gott gelenkte einzigartige Geschehen ist Jesus Christus, der Herr, (Röm 1,4; Jes 53,9; Heb 5,9). Durch Seinen Sieg über den Tod, die Welt, die Sünde und den Teufel, „der die Macht des Todes hat“ (Heb 2,14), hat Jesus Christus alle die befreit, die an Ihn als ihren Heiland glauben.
https://www.bibelstudium.de/articles/2175/psalm-16.html
· Für David ist dieses Lied ein goldenes Juwel. Und dafür gibt es tatsächlich allen Grund. Es ist ein sogenannter „messianischer Psalm“. Im Neuen Testament wird das bestätigt. 
· Nacheinander sehen wir in diesem Psalm die Abhängigkeit des Herrn Jesus: „Bewahre mich, Gott, denn ich suche Zuflucht bei dir“; dann die Freude, die er an den Seinen hat: „zu den Herrlichen: An ihnen ist all mein Gefallen“ (3); des Weiteren die Hingabe des Herrn Jesus seinem Gott gegenüber: „Zahlreich werden die Schmerzen derer sein, die einem anderen nacheilen“; damit verbunden seine vollkommene Befriedigung in dem Vater: „Der Herr ist das Teil meines Erbes und meines Bechers.“

· In Vers 10 sehen wir Ihn als den Gestorbenen, Auferstandenen und Verherrlichten.
https://www.evangeliums.net/psalmenauslegung/psalm_16.html   Spurgeon
· Das Wort „Kleinod“ kommt hier zum ersten Mal vor. In den Psalmen 56-60 werden wir ihm wieder begegnen, und wir werden finden, dass diese fünf Psalmen ebenso wie der vorliegende von seligem Gottvertrauen überströmen und in frohlockenden Tönen der Glaubenszuversicht, ja der höchsten Gewissheit und Freude im Herrn ausklingen. 
· Mag die Ableitung und Bedeutung des Wortes „mikhtam“ auch sehr zweifelhaft sein, so trifft die Übersetzung Luthers (der es von Gold „ketem“ ableitet): "Ein gülden Kleinod Davids" jedenfalls sachlich zu. Andere Ausleger leiten das Wort von einer Wurzel her, die Verbergen bedeutet, wonach es also ein „Mysterium oder Geheimnis“. Der Psalm von dem köstlichen Geheimnis.
· Bewahre mich. Wie Leibwachen ihren Monarchen umgeben oder wie ein Hirt seine Herde beschützt, so sei du mein Hüter. 
· Das hohepriesterliche Gebet Jesu: "Heiliger Vater, erhalte sie in deinem Namen, die du mir gegeben hast, dass sie eins seien, gleichwie wir" (Joh. 17, 11), ist nur eine weitere Ausführung davon. Wenn er sagt: Bewahre mich, so denkt er auch an seine Glieder.
· Gott (1). Hier steht der Gottesname El, mit dem der Herr Jesus, wenn er unter dem Druck großer Schwachheit stand, wie z. B. am Kreuz, den allmächtigen Gott und Helfer der Seinen anzurufen pflegte. 
· "Dir geschehe nach deinem Glauben" (1), das ist ein wichtiges Gesetz des Himmels bei der Austeilung von Gnaden, und wenn wir aufrichtig sagen dürfen, dass wir für die Gnade, die wir begehren, Glauben haben an den allmächtigen Gott, so können wir der Erhörung unseres Flehens gewiss sein. 
· Du und kein anderer bist mein Herr. Dies mit den Lippen zu bekennen, ist wenig; aber wenn unser Herz es sagt, zumal auch in Zeiten der Anfechtung, so ist es ein Beweis geistlicher Gesundheit. 
· Dasselbe liebende Herz, das sich gegen die Auserwählten weit auftut, ist fest verschlossen gegen diejenigen, welche in der Empörung wider Gott beharren. Jesus hasst alle Gottlosigkeit und zumal den Hochverrat der Abgötterei. 
· „Der Herr ist mein Besitz- und mein Becherteil (5). Mit welcher Zuversicht und sprudelnden Freude wendet sich Jesus zu Jahwe, der Seiner Seele Gut und Wonne ist! Er ist mehr denn zufrieden mit seinem Anteil an dem Herrn, Seinem Gott. Sein Becher ist voll und auch Sein Herz. Selbst in Seinem bittersten Leiden hält Er sich mit beiden Händen an Seinem Vater fest und ruft: Mein Gott, mein Gott! 
· Es ist Ihm nicht einmal der Gedanke gekommen, vor dem Fürsten dieser Welt niederzufallen und ihn anzubeten, wie sehr dieser Ihn mit seinem "Dies alles will ich dir geben" versuchen mochte. 
· Jesus begehrt kein schöneres Erbteil (6), als dass Seine Geliebten bei ihm seien, wo Er ist, und Seine Herrlichkeit sehen (Joh. 17, 24). Alle Kinder Gottes dürfen sich die Sprache dieses Verses aneignen, und je tiefer sie in den zufriedenen, dankbar freudigen Geist, der darin atmet, einzudringen vermögen, desto mehr wird es ihnen zum Besten und zu ihres Gottes Ehre sein. Unser Herr war ärmer als wir es sind, denn Er hatte nichts, da Er sein Haupt hinlegen konnte. Und doch ist, wenn Er von seiner Armut sprach, nie ein Wort des Murrens über Seine Lippen gekommen. 
· Sowohl Lobpreis (7) als Gebet hat unser Herr Jesus dem Vater dargebracht und wir sind nicht in Wahrheit Seine Nachfolger, wenn es nicht auch unser Vorsatz ist, den Herrn zu preisen. 
· Der Umgang mit Gott bringt der Seele eine innerliche, geistliche Weisheit, die sich in stillen Zeiten selber offenbaren wird. 
· Er hat Seine Hand nicht abgezogen, bis Er rufen konnte: Es ist vollbracht. Welch unendliche Gnade ist dies für uns! In dieser unerschütterlichen Festigkeit, die sich auf den einfachen Glauben an Gottes Hilfe gründete, ist Jesus unser Vorbild (8). 
· Auf den Herrn als unsern Vorkämpfer und Beschützer zu vertrauen (8), ist das Vorrecht jedes Kindes Gottes. 
· Der Glaube gibt uns Freude im Leben und Ruhe im Sterben: Auch mein Fleisch wird sicher liegen.
· „Du wirst mir kundtun den Weg zum Leben“ (11). Jesus zuerst wurde dieser Pfad gezeigt; denn Er ist der Erstgeborne von den Toten (Kol. 1, 18 ,). Er selbst hat den Weg bereitet durch Sein Fleisch und dann ihn betreten als der Vorläufer Seiner Erlösten. Der Gedanke, Seinem Volke der Weg des Lebens zu sein, hat die Seele Jesu erfreut. Vor dir ist Freude die Fülle. 
· Der Kirchenvater Hieronymus († 420) sagt: Der Psalm geht auf Christus, der in ihm redet. Es ist die Stimme unseres Königs, die er vernehmen lässt, und der Psalm bezieht sich auf Sein Leiden. Augustinus († 430): Unser König redet in diesem Psalm aus der menschlichen Natur heraus, die Er angenommen, zur Zeit Seines Leidens.
· Das einzige sichere Datum für die Zeitbestimmung des Psalms ist in V. 4 enthalten. Es gibt noch (kanaanitischen?) Götzendienst im Land. Dies weist auf eine frühe, vorexilische Entstehungszeit. 
https://wahrheit-suchen.blogspot.com/2011/12/bibeltexte-psalm-16-das-schone-erbteil.html
· In diesem Lied Davids vermischen sich Anbetung mit Prophetie auf der einen Seite - und Liebe, Glaube, Freude und Dankbarkeit gegenüber Gott mit dem Abscheu vor den Gottlosen auf der anderen. 

· Auch vermischen sich Diesseits und Jenseits, das Leben in der Welt und das Sein in der Gegenwart Gottes. Aus diesem Grunde ist dieser Psalm sehr schwer allein exegetisch zu fassen oder zu "strukturieren", will man die emotionale Komponente nicht verlieren: David bittet und betet an, er ist verzückt von Gott und weissagt die Auferstehung Christi. 

· 3-4 Wie David aus der Gegenwart Gottes zurück blickt auf die Welt, sieht er die Heiligen und Herrlichen, die sich, wie er, zu Gott halten und freut sich an ihnen. Auch sieht er, wie aus der Ferne, die Gottlosen, die ihren nichtigen Götzen hinterherrennen und sich damit selbst das Herz zerbrechen. Mit ihnen will er keine Gemeinschaft haben. Auch mit ihren heidnischen Opferritualen (das israelitische Gesetz verlangt in 4Mo 28:7-7 ein Trankopfer aus starkem Wein, nicht aus Blut!) will er nichts zu schaffen haben, ja er will nicht einmal ihre Namen aussprechen. 

· 8-11 Im Folgenden verschmelzen - angesichts der Schau von Gottes Herrlichkeit - Anbetung, Dank und Freude mit der Prophetie der Auferstehung Christi (vgl. Apg 2:27, Apg 13:35).
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